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Gottfried Keller und wir
Am 2 und 3 Mai im wilden Jahre 1848

machte Gottfried Keller die hier mitgeteilten
Eintragungen in ſein Tagebuch vgl Gott
fried Kellers Leben Briefe und Tagebücher
herausgegeben von Emil Ermatinger Cotta
1916 Band die wir nach der Frankf Ztg
wiedergeben Keine erhabeneren und ein
dringlicheren Worte können unſerem Volke in
dieſen Tagen zugerufen werden

Den 2 Mai
Der Wind hat ſich gelegt die Wolken ſind verſchwunden

Rein und tief wölbt ſich der kriſtallene Himmel die Sonne
flammt ſtill groß und ſicher an ihm Und ebenſo ſtill groß
und ſicher leuchtet das Geſtirn unſeres Schickſals und unſerer
Tage über der toſenden Verwirrung dieſes Frühjahres Joe
es iſt ein gewaltiges Geſtirn und deutlich leſen wir in ihm
daß unſere äußere Lebensruhe dahin iſt und daß wir nur
durch raſtloſes Ringen und rieſenmäßige Ar
beit die Ruhe unſerer Seele erkämpfen können Die gol
denen Locken unſerer Jugend werden in dieſem Kampfe er
grauen mit dem Schwerte in der Hand wird ſie ihre Er
fahrungen ſammeln und unter den Waffen ihre Studien
vollenden und ſie wird gedrängte Tage an das verwenden
können wozu die Väter lange Jahre brauchten Das ganze
zarte Geſchlecht der Jungfrauen von heute wird unter Sturm
und Gewitter verblühen und in kurzen fliegenden Augen
blicken die heitere Freude haſchen welche es ſonſt in langen
Lenzmonden ſchlürfte aber dieſe Minuten werden ſchwerer
feuriger ſeliger ſein als jene langen ruhigen Jahreszeiten
der müßigen Luft Der Reiz ſeiner Unſchuld wird die glü
hende Tugend der Jünglinge zieren welche ſich dem Vater
lande weihen Die Mütter werden unter ſchweren Sorgen
ihre Söhne aufgziehen aber jede hat dafür bie ſtolze Hoffnung
dem Vaterlande einen Retter zu ſchenken denn es wird kei
nen überflüfſigen und unnützen Bürger mehr
geben Die Greiſe aber werden noch am Rande ihres Gra
bes die Summe ihres langen Lebens verdoppeln können und
die Erfahrungen und Früchte eines Jahrhunderts mit hin
übernehmen Mein Herz zittert vor Freude wenn ich daran
denke daß ich ein Genoſſe dieſer Zeit bin Wird dieſes Be
wußtſein nicht alle mitlebenden Gutgeſinnten als das ſchönſte
Band einer allgemein gefühlten heiligen Pflicht umſchlingen
und am Ende die Verſöhnung herbeiführen

Aber wahe einem jeden der nicht ſein Schickſal an das
jenige der öffentlichen Gemeinſchaft bindet denn
er wird nicht nur keine Ruhe finden ſondern dazu noch allen
inneren Halt verlieren und der Mißachtung des Volkes preis
gegeben ſein wie ein Unkraut das am Wege ſteht Der
große Haufe der Gleichgültigen und Tonloſen muß aufge
hoben und moraliſch vernichtet werden denn auf ihm ruht
der Fluch der Störungen und Verwirrungen welche durch
kühne Minderheiten entſtehen Wer nicht für uns iſt der
ſei wider uns nur nehme er teil an der Arbeit auf
daß die Entſcheidung beſchleunigt werde
NRein es darf feine Privatleute mehr geben

Das Feſtmahl
Eine Spitzbubengeſchichte von Paul Ernſt

Der Kauſmann Moſes hat einen jungen Mann in ſeinem
Laden namens Pietro Pietro iſt in der ganzen Gegend bei
den Frauen beliebt denn er iſt galant und liebenswürdig
Mit den jungen Mädchen macht er Scherze die alle auf den
Punkt gehen der nun einmal für die jungen Mädchen der
intereſſanteſte iſt die Mütter fragt er nach den Kindern die
Großmütter nach den Enkeln die alten Jungfern nach ihren
Katzen und den Witwen ſpricht er vom Lotto Er hat ſehr
große und rote Hände dafür iſt er ein junger Mann in
einem Gemiſchtwarenladen aber das iſt ein kleiner Schön
heitsfehler der ihm bei ſeinem Publikum nichts ſchadet denn
Se Frauen ſind vernünftig und ſagen ſich daß ein Bäcker
Plattfüße hat ein Schneider krumme Beine ein Schuſter mit
der Schulter ſchiebt ein Maurer gern frühſtückt und jeder
Stand hat eben ſeine Laſt und ſeine Luſt

Der genoſſenſchaftliche Verband der Spitzbuben von Rom
beſitzt aus einem größeren Einbruch einige Kiſten mit feinem
Porzellan und Glas die er noch nicht hat verſchärfen können
and da das eine gute Gelegenheit iſt die ſo bald nicht wieder
vorkommt ſo beſchließt Colomba dem Verband ein Abend
eſſen zu geben

Sie zieht ein ſchwarzſeidenes Kleid an das einfach aber
vornehm iſt und kann ſo gut eine Marcheſa vorſtellen Dann
e ſie in das feinſte Wagenleihgeſchäft und ſucht ſich einen

önen Wagen mit Pferden einen Kutſcher und einen La
kaien in Livree aus bezahlt vorher und dann fährt ſie los
und hält vor dem Hauſe eines Prieſters der Prieſter wohnt
in einem ſtolzen Palazzo denn er iſt zugleich Hausgeiſtlicher
ei einer vornehmen Familie Sie ſeht die Treppe hoch

die Haushälterin wiſcht ſich eilig die Hände an der Schürge
ab und reißt die Tür Kuf der gute Prieſter ſpringt von
ſeinem Schreibtiſch hach an welchem er eben ſaß um eine
Predigt über die Mode der falſchen Zöpfe bei den Damen

ſchreiben nimmt raſch ſein Käppchen ab verbeugt ſich
olomba rauſcht herein nickt ihm graziös aber tugendhaft

zu und ſetzt ſich bann auf den Stuhl den die Haushälterin
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Sonntag den 10 Dezember

ihr ſchnell hingeſchoben Der gute Prieſter ſitzt ihr gegen
über die Haushälterin ſteht an der Tür und hat die Hände
über den Bauch geſchlagen

Colomba beginnt ſtockend Sie bittet um die Hilfe des
Prieſters Er ſoll ihrem Patenkind ins Gewiſſen reden Es
iſt Pietro über den ſie zu klagen hat Sie iſt ja eine Mar
cheſa der gute Prieſter erhebt ſich und macht eine Verbeu
gung und die vornehmen Leute bekümmern ſich ja eigentlich
nicht um das niedrige Volk der Prieſter nickt zuſtimmend
und Pietro iſt ein junger Mann aus dem Eeſchäft aber
Pietro iſt nun einmal ihr Patenkind und ſie iſt eine Chri
ſtin der Prieſter macht eine bejahende Handbewegung auch
die Haushälterin nickt und weil Pietro ihr Patenkind iſt ſo
kann ſie ſeine Leichtfertigkeit nicht mit anſehen der Prieſter
ſagt Hm und fährt ſich über ſein ſtoppliges Kinn denn er
hat Umgang mit leichtfertigen Weibsperſonen bei ſeiner Ju
gend Und ſogar mit verheirateten Frauen Der Prieſterſagt Oh oh die Haushälterin iſt ganz entſetzt Ja diefer

ungeratene Bengel hat ſich ſogar erfrecht ihr der Marcheſo
ſeiner Patin Liebesanträge zu machen

Der Prieſter verſteht dieſe Welt nicht mehr die Haus
hälterin auch nicht Aber die Marcheſa wird den Bengel
bringen ſie fährt fort und holt ihn Damit erhebt ſie ſich
und der Prieſter erhebt ſich auch ſie bückt ſich über ſeine
Hand er macht die Bewegung bes Segnens ſie verabſchiedet
ſich von der Haushälterin die einen tiefen Knicks macht dann
geht fie die Treppen wieder hinunter der Lakai öffnet den
Schlag mit abgenommenem Hut ſie ſetzt ſich in den Wagen
der Lakai wirft den Schlag zu und ſetzt ſeinen Hut auf und
dann geht die Fahrt zum Kaufmann Moſca

Alſo Moſca hat eigentlich eine Gemiſchtwarenhandlung
Aber ein Kaufmann muß gewandt ſein heutzutage und die
Konjunktur ausnutzen Er hat auch eine Abteilung für Deli
kateſſen eingerichtet und hat mit einigen der größten Firmen
Roms Kontrakte abgeſchloſſen ſo baß er ganze Diners lie
fern kann Colomba hat ein Diner für vierzig Perſonen be
ſtellt Moſca hat alles auf die Minute fertig geſtellt es iſt
alles in Schüſſeln verpackt und mit Tüchern umwunden eben
iſt der Tafelwagen beladen den der Fleiſcher geborgt hat
Moſca ſpannt gerade das Pferd des Milchkutſchers vor Pie
tro will ſich auf den Sitz ſchwingen da erſcheint die Marcheſa
und erklärt ſie werde nie dulden daß ein junger Kaufmann
auf dem Bock ſitze der Kaufmann ſei der Mann des Jahr
hunderts und verurſache den Fortſchritt ſie winkt und der
Lakai klettert auf den Bock des Tafelwagens Moſca macht
ein etwas betretenes Geſicht denn er kennt eigentlich die
Marcheſa gar nicht und weiß noch nicht einmal wo ſie wohnt
und er hatte gedacht daß Pietro hauptſächlich deswegen
fahren ſolle um in ihrem Palazzo gleich das Geld in Emp
fang zu nehmen wenn die Schüſſeln ausgepackt ſind Die
quittierte Rechnung hat er ihm mitgegeben Entweder das
Geld oder die Ware zurück Jch gebe Kredit aber nur wo
ich den Kunden genau kenne Aber mit liebenswürdigem
Lächeln verſcheucht die Marcheſa ſeine Beſorgnis indem ſie
erklärt daß der junge Herr natürlich bei ihr im Wagen
fahren werde Pietro faßt ſich ein Herz öffnet den Schlag
und ſteigt ein die Marcheſa nimmt ihr Kleid zuſammen und
läßt ihn neben ſich Platz nehmen dann ruft ſie dem Kutſcher
die Adreſſe des würdigen Prieſters zu der Wagen rollt da
von der Tafelwagen folgt ſie nickt Moſca noch einmal aus
dem Fenſter zu Moſca antwortet mit vielen Bücklingen in
dem er im Stillen ſeinen Gewinn berechnet und dann wendet
ſie ſich zu Pietro

Pietro wird es ſchwül
Sie fragt ihn ob er liebt droht ihm lächelnd mit dem Fin

ger gibt ihm ohne Grund einen leichten Klaps auf ſeine
Hände die ihm ſelber plötzlich ungeheuer groß und rot vor
kommen und ihm bricht der Angſtſchweiß aus Wenn er
nach ſeinen Erfahrungen gehen ſoll ſo erwartet die Mar
cheſa nun ſie erwartet daß ſie einen Grund bekommt
ihn für ungezogen zu erklären aber es iſt ihm doch nicht klar
ob die Erfahrungen auch für eine Marcheſa gelten Jetzt
macht ſich die Marcheſa an ſeiner Halsbinde zu ſchaffen und
erklärt daß der Knoten nicht richtig gebunden ſei Ach was
r er was kann denn ſein faßt ſie und küßt ſie tüch
tig ab

Aber plötzlich fühlt er ſich zurückgeſtoßen ein Ausruf
Jmpertinenter Ladenſchwungl klingt an ſeine Ohren er

denkt Na ja ich hab es mir ja gedacht und drückt ſich in
die Ecke Mein Hausgeiſtlicher beſorgt meine Geſchäſte er
wird Jhnen Jhr Geld auszahlen aber ich werde ihm ſagen
daß er vorher mit Jhnen über Jhr Benehmen ſpricht fügt
die Marcheſa hinzu Da hält auch der Wagen ſchon vor dem
Palazzo der Lakai iſt von dem andern Wagen herabgeſprun
gen und öffnet die Tür ſie ſteigt aus und herrſcht Pietro an
er ſolle ihr folgen und dann geht ſie mit ihm die Treppe
hinauf und öffnet das Zimmer des Prieſters

Hier iſt der junge Mann aus dem Geſchäft ruft ſie in
dem ſie den bekümmerten Pietro der ſeine Mütze dreht vor
ſich in das Zimmer ſchiebt Aber denken ſich Hochwürden
der freche Menſch hat mich eben küſſen wollen in meinem
eigenen Wagen Pietro ſchluckt und ſagt gar nichts Die
Haushälterin ſchlägt die Hände über ſich zuſammen der Prie
ſter ſieht ihn ſtarr an und ſchüttelt langſam den Kopf die
Marcheſa geht und zieht die Stubentür hinter ſich zu Sie
eht ſich unten in ihren Wagen und fährt zum Geſellſchafts

us des Verbandes der Tafelwagen folgt ihr wie ſie an
gekommen iſt entläßt ſie Kutſcher Lakaien und Kutſche mit
einem guten Trinkgeld Kutſcher und Lakai wünſchen allen

1916
Erſcheint wöchentlich

Segen des Himmels auf ihr Haupt fahren ab und die Gau
ner ziehen den Wagen in die Einfahrt bringen das Pferd in
ihren Stall wo ſie ihm die Haare färben werden um es
gleich zu verkaufen und tragen die eingewickelten Speiſen
und die Weinkörbe in den Feſtſaal wo ſich denn bald eine
ſchöne und erhebende Feier entwickelt

Der gute Prieſter ermahnt inzwiſchen den zerknirſchten
Pietro Er weiſt ihn auf das ſechſte Gebot hin er ſpricht da
von daß die Sünde der Unkeuſchheit Leib und Seele verdirbt
er beweißt ihm daß eine Patin einer Mutter gleich ſteh
und daß er das ſchrecklichſte Verbrechen geſtreift hat nur ge
ſtreift durch die unergründliche Gnade Gottes das es geben
kann Manches von der Ermahnung verſteht ja Pietro nicht
manches ſcheint ihm auch bei den heutigen Verhältniſſen wo
die Menſchen ja aufgeklärt ſind nicht mehr angebracht zu
ſein aber in vielen Stücken muß er doch dem Prieſter recht
geben obwohl er ſich ſagt daß der Prieſter vom Geſchäft
nichts verſteht denn ein junger Mann muß eben nun mal
entgegenkommend ſein ſonſt wird kein Geſchäft gemacht
Nun der ehrwürdige Herr hat lange geſprochen endlich
reicht er Pietro die Hand und ſagt der junge Mann mache
ihm ja keinen verdorbenen Eindruck er hoffe daß er ſich
eine Lehre nehmen werde Pietro drückt ihm die Hand und
ſchneuzt ſich der ehrwürdige Prieſter ſteht vor ihm und war
tet daß er ſich empfiehlt Pietro wartet daß der Prieſter auf
die Bezahlung zu ſprechen kommt Da beide ſchweigen ſo
ſagt endlich die Haushälterin Pietro werde jetzt gewiß nach
Hauſe gehen wollen denn es werde ſchon dunkel auf der
Straße nun macht Pietro eine ſchüchterne Anſpielung auf
ſeine Rechnung und zieht ſie aus der Taſche der Prieſter
verſteht ihn nicht ſetzt die Brille auf die Haushälterin geht
in die Küche um Licht anzuzünden der Prieſter lieſt kopf
ſchüttelnd von Rebhühnern Forellen Rehbraten Maronen
Artiſchoken zuweilen ſagt er Ei ei was Menſchen doch
gut leben und wie er die Rechnung durchgeleſen hat auch
die Empfangsbeſcheinigung am Schluß da faltet er ſie gibt
ſie Pietro zurück und fragt Zu welchem Zweck mein jun
ger Freund haſt Du mich dieſe Rechnung leſen laſſen Pie
tro erklärt ihm verwundert daß die Marcheſa dieſe Dinge
gekauft hat und daß der Prieſter ſie bezahlen foll der Prie
ſter iſt erſtaunt und verſteht ihn nicht die Haushälterin ſieht
ihm ſtarr ins Geſicht Pietro beginnt plötzlich zu begreifen
ſtürzt hinaus die Treppe hinunter auf die Straße die Wa
gen ſind nicht mehr da Er eilt zurück fragt den Prieſter nach
Namen und Wohnung der Marcheſa der weiß nichts ohne
Gruß eilt er wieder fort zu Moſca Der junge Mann hat
mir doch zuletzt wieder ſehr mißfallen ſagt kopfſchüttelnd der
würdige Prieſter indem er die Brille abſetzt Die Haus
hälterin löſcht das Licht um das Oel zu ſparen ſie hat gleich
geſehen was Pietro für ein Burſche war aber ſie ſagte
nichts

Ueber den Empfang Pietros bei Moſea aber wollen wir
ſchweigen

Ein Pfund Butter
Skizze von Guſtav Jakob

Nachdruck verboten
Der Schüler überſetzte langſam aus dem Franzöſiſchen

Meine Mutter kaufte zwei Pfund Butter Zwei
Pfund Butter Der Junge ließ unwillkürlich das Buch ſin
ken und blickte den Lehrer an Die ganze Klaſſe ſah auf

Na ja, ſagte der junge Lehrer lächelnd ſo ſteht da
Wir wollen mal zeitgemäßer überſetzen zwei Viertelpfunz
Butter Wie würde denn das heißen Niemand Sem
melmann du weißt es

Der dicke Semmelmann ſtand auf und ſchwieg
Na was hieß denn Butter

Schweigen
Ja aber Semmelmann, ſagte der junge Lehrer etwas

örgerlich du haſt dich doch eben gemeldet
Jch wollte bloß man fragen Herr Käſtner, erklärte

Semmelmann mit der ihm eigenen Seelenruhe ob ich Jhnen
ſoll mal n Pfund Butter ablaſſen Wir machen ſie ſelber

Wie auf Kommando fuhren alle Augen herum nach dem
plöglich hochintereſſant gewordenen Semmelmann und wand
ten ſich dann dem Lehrer wieder zu Der dachte So geht
es in der Welt Wer niemals lernen wird die Butter mit
dem franzöſiſchen Teilungsartikel zu konſtruieren kann ſie in
ganzen Pfunden ablaſſen Aber liegt nicht vielleicht gerade
darin eine tiefe Gerechtigkeit

Laut aber fagte er Jch dank dir mein Junge ich habe
ja meine Butterkarte Und wenn ſie nicht zureicht kann ich
ruhig mein Brot mal irocken eſſen ſiehſt du

Nachdem Herr Käſtner dieſen offenbaren Beweis von
Seelengröße gegeben wurde die franzöſiſche Stunde ohne
weiteren Zwiſchenfall zu Ende geführt

Als er aber nach Hauſe kam fand der junge Lehrer einen
Brief ſeiner Schweſter vor die ihn daran erinnerte daß Ende
der Woche Mutters Geburtstag ſei Während er ſich den
Kopf darüber zerbrach was ein guter Sohn ſeiner alten
Mutter wohl Schönes und zugleich Rützliches ſchenken könne
erſchien plötzlich vor ſeinen Augen das runde Geſicht ſeines
Schülers Semmelmann Am nächſten Tage ſchon hatte er
nach Beendigung des Unterrichts in der leeren Klaſſe mit
dem jungen einflußreichen Vertreter der deutſchen Landwirt
ſchaft eine kurze vertrauliche Konferenz von der Semmel
mann mit leuchkenden Augen ein ſtolzes Lächeln tiefer Ver
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ſchwiegenheit um die Mundwinkel auf den Gang hinaus

am Anfang der folgenden Woche aber erhielt Herr Käſt

r dieſen Briefger die nein lieber Junge
Deine Sendung kam richtig am Geburtstagemworgen hier

an das iſt doch ſchön daß Du Deine alte Mutter nicht ver
geſſen haſt und woher haſt Du bloß die ſchöne Butter ich
denke ſie muß ſchön geweſen ſein aber das wollte ich Dir
eigentlich gar nicht ſchreiben Jch muß Dir nämlich ein Ge
tändnis machen ich habe ſie nämlich gar nicht aufgemacht
ſie roch ſo gut da habe ich ſie beigelegt als ich der Anne
ſieſe die Wäſche ſchickte Das arme Mädchen muß jetzt ſo
viel arbeiten Du nimmſt es mir doch nicht übel nicht wahr
Fs grüßt Dich herzlich Deine Mutter

Und drei Tage danach kam wieder ein Brief
Lieber Bruder

Daß ich Dich mit der Naſe drauf ſtupfte daß unſere Mut
ter Geburtstag hat war entſchieden eine ſogenannte gute
Tat und wurde daher auch gleich belohnt indem mir unſere
Mutter rührenderweiſe das ihr von Dir geſtiftete
Pfund Butter ſchenkte Jch habe Dir ja immer geſagt daß
alle guten Taten belohnt werden aber Du hatteſt ſtets ge
lehrte Zweifel Jch nehme an daß es einer der im gehei
nen für Dich ſchwärmenden Schüler war der Dir die Gabe
der Kuh beſorgte Sollte dieſe Annahme zutreffen ſo geht
mein dringender Rat dahin daß Du Dich erkundigſt ob die
ſer Schüler der wahrſcheinlich weder beſonders kiug noch be
ſonders ſchön iſt nicht eine ſchöne und kluge Schweſter be
ſitzt man hat für ſolche Erſcheinungen Beiſpiele Und die
Butter iſt gut Denk aber nicht daß ich ſo herzlos war ſie
ſelber aufzueſſen ich habe ſie meinem Erwin nach Rußland
ins Feld geſchickt Hoffentlich erregt das nicht Deine brüder
liche Eiferſucht Mutter darf natürlich davon nichts wiſſen
aber Dir muß ich es doch vertrauen Jch habe ihm auch
einen Brief geſchrieben und den geſondert adgeſchickt wenn
er das Paket nicht erhält ſo ſieht er doch die gute Meinung
Es grüßt Dich herzlich Deine Schweſter Annelieſe

Der Soldat erhielt den Brief und die Geſchichte der wan
dernden Butter erzählt in Annelieſens ulkiger Manier ent
lockte ſeinen ernſt gewordenen Zügen ein glückliches Lächeln
Die Butter ſelbſt bekam er nicht Sie verbrannte als ſich
auf einer Grenzſtation ein ganzer Transport Liebesgaben in
unaufgeklärter Weiſe ſelbſt entzündete

Da brennt ja wohl Spiritus rief ein junger Hilfsar
deiter als er beim Auseinanderreißen des qualmenden Hau
fens das hellobernde Paket ſad

Nein, ſagte ein älterer Poſtbeamter der eine feinere
Naſe hatte das iſt Butter Es iſt gewiß ein Pfund Schade
zrum die hat nun keinen gefreut

Darin aber irrte er denn auch ein alter Poftbeamter kann
ſich irren

Aus der wilden Walachet
Dr St Adolf

Nachdrurk verboten

Wo heute die breiten Straßen des modernſten Stadtvier
els ſich hinziehen dort befand ſich in meiner Kindheit das
verſchlungene Gewirr der alten Gaſſen und Gäßchen der
Joſefſtadt im Volksmunde Judenſtadt genannt Ein kleiner
Platz der heute verſchwunden iſt und den anheimelnden Ra
men Tummelplatz trug war trotz ſeiner beſcheidenen Aus
dehnung ein Fürſt unter dieſen Miniaturgäßchen Dort ſtand
das Haus in welchem wir wohnten ein maſſives zwei
ſtöckiges Gebäude mit weiter Einfahrt mit einem großen
Hof auf deſſen Katzenkopfpflaſter wir Jungen unſere erſten
Schlachten ſchlugen mit ſteilen dunklen Stiegen und breiten
zewölbten Gängen in denen der Schritt widerhallte Jm
zeichen Hauſe nur ein Stockwerk höher wohnte ein alter
nkel meiner Mutter Er war der Onkel wie er im Buche
eht ſtets gütig immer luſtig immer bereit an unſeren
Spielen teilzunehmen Kurz ein idealer Onkel Aber ſelbſt

der idealſte Menſch kann durch ein paar verzogene Rangen
zum Zorn und zur Verzweiflung gebracht werden Und hat
ten wir es einmal glücklich ſo weit gebracht dann ſchleuderte
uns der Alte als Zeichen ſeines Unwillens und ſeiner grim
migen Verachtung die Worte ins Geſicht Jhr betragt euch
als ſtammet ihr aus der wilden Walachei

ch erinnere mich nicht ob dieſe Worte damals auf un
einen tiefen Eindruck machten bezweifle es aber trotzdem ſie
ſich unverwiſchbar in mein Gedächtnis eingruben Auch
päter als ich in der Schule lernte daß die Walachei ein Teil
Rumäniens ſei ließ mich dieſe Feſtſtellung kalt Erſt heute
verſtehe ich die ganze Tiefe dieſes Vorwurfes Armer alter
Onkel wie böſe mögen wir dir mitgeſpielt haben wenn du
uns ſo charakteriſieren mußteſt aber trotzdem deckte dich nicht
ſängſt der Raſen ich würde dich noch heute zur Verantwor
ung ziehen wegen dieſes Schimpfes den du uns angetan
Was auch immer wir böſen Buben getan haben mögen den
Vorwurf uns zu betragen wie Herr Bratianu und ſeine
Landsleute den haben wir nicht verdient Und nachträglich
nach vielen vielen Jahren empört ſich noch heute mein Stolz
gegen dieſen Vorwurf

Wiſſen möchte ich auch woher der alte Onkel ſeine Kennt
nis über die Sitten der Bewohner in der wilden Walachei ge
ſchöpft hat Jedenfalls zeigt ſein Ausſpruch daß er die edlen
Rumänen ſo ziemlich richtig einſchätzte

Ich ſelbſt war nie in Rumänien was ich übrigens durch
aus nicht bedaure trotzdem ich kaum Gelegenheit haben
werde dies Verſäumnis nachzuholen Meine Kenntnis über
die eigentlichen Bewohner der wilden Walachei beſchränkt
ſich daher auf das was ich von ihnen gehört und geleſen
habe und das iſt nicht mehr als die meiſten anderen auch
wiſſen dürften Höchſtens ein Detail mag nicht allgemein
bekannt ſein und ich bringe es darum derzeit in die Oeffent
lichkeit mit um ſo ruhigerem Gewiſſen als es mir von einem
unzweifelhaft kompetenten Sachverſtändigen mitgeteilt wurde

meinem Hausmeiſter nämlich welcher neben dem Gewerbe
des Stiegenkehrers und Trinkgeldernehmers auch noch das
zweifellos ſehr nützliche Handwerk eines Kammerjägers aus
übt Dieſer teilte mir auf Grund ſeiner Berufserfahrungen
mit daß der Unterſchied zwiſchen den und ihrenNumänen

aligen Nachbarn und derzeitigen Verbündeten den Sere e nur der verſchiedenen Sprache beſtehe ſondern
auch in einer grundlegenden Verſchiedenheit der Faung denn
während in Serbien zweifellos die Laus das beliebteſte Haus
tier iſt wobei in einzelnen Teilen mehr die Kopflaus in
anderen wieder die Kleiderlaus bevorzugt wird iſt es in
Rumänien die Wanze welche ſozuſagen als nationaler Re
präſentant der edlen Walachei im Tierreiche bezeichnet wer
den muß

Aber wenn ich auch nie in Rumänien war ſo weiß ich
doch manches Geſchichtchen von edlen Rumänen aus eigener
Erfahrung zu erzählen Jch bin nicht umſonſt Bewohner
eines Weltkurortes in welchem ſich während der langen
Friedensjahre die internat onale Geſellſchaft aller Weltteile
ein Rendezvous zu geben pflegte Und die Herren Rumä
nen welche auf einmal nach zwei Kriegsjahren ihr natio
nales Empfinden entdeckten ſetzten vor dem Kriege ihren
Hauptſtolz darein als Glieder der internationalen Geſell
ſchaft zu gelten und ſich zu betätigen Daß ihnen das in
hervorragendem Maße gelungen iſt dafür gibt es dokumen
tariſche Beweiſe Jn den photographiſchen Bilderſammlun
gen intereſſanter Zeitgenoſſen welche auf jedem Polizeiamt
vorrätig gehalten werden nehmen die Bilder edler Rumä
nen einen ſo breiten Raum ein wie kaum irgendeine der
großen Nationen ein Rekord auf welchen die Edelleute aus
der Walachei man nennt ſie dortzulande Bojaren mit
Recht ſtolz ſind Es hieße Eulen nach Athen tragen wollte
man nach den rühmlichen Taten des edlen Manolescu der
noch heute das Entzücken aller Hintertreppenromanſchreiber
iſt auf dieſem Gebiete Neues berichten wollen Und wenn
die Herren vom rumäniſchen Generalſtab bis jetzt noch nicht
den erhofften Ruhm pflücken konnien ſo liegt dies daran
daß das unvermeidliche Handwerkszeug des Generalſtäblers
die Karte gar zu ſehr verſchieden iſt von jenen Karten in
deren meiſterhafter Beherrſchung die Rumänen nicht über
troffen werden können Es iſt nicht ihre Schuld wenn ſich
mit den Generalſtabskarten nicht ebenſo leicht die Volte ſchla
gen läßt wie mit den 52 bunten Blättern und wenn das
Glück am Beratungstiſch ſich nicht ebenſo leicht korrigieren
läßt wie am Spieltiſch

Was meine eigenen Erfahrungen anbetrifft ſo erinnere
ich mich an eine ſehr vornehme Dame welche ihre Toiletten
und ihre Parfüms direkt aus Paris bezog Von den letzteren
machte ſie einen für unſere Geruchsnerven ein wenig zu
reichlichen Gebrauch was ſie dadurch wieder wettzumachen
ſuchte daß ſie mit ihren Toiletten zeitweilig ſehr ſparſam
umging beſonders dann wenn ſie beliebte den jungen
Zimmerkellner auf ihr Zimmer zu klingeln um ſich ein Glas
friſches Waſſer bringen zu laſſen oder einen ähnlichen Auf
trag zu erteilen den offenbar ihre eigene Zofe nicht ſo gut
ausführen konnte wie der hübſche Jean Wenn ich noch
daran gezweifelt hätte daß ſie eine wirklich vornehme Dame
ſei wie mir einer ihrer Landsleute auf Ehre verſicherte ſo
mußte jeder Zweifel ſchwinden anläßlich einer Szene die ich

miterlebte und deren Urſache irgendeine kleine Nachläſſigkeit
der Zofe war Nur eine wahrhaft vornehme Dame der das
Herrſcherſein ſozuſagen im Blute liegt kann mit ſolcher Vir
tuoſität eine Dienerin ohrfeigen Das wird in unſerem bar
bariſchen Deutſchland nie eine Frau erlernen Den letzten
Reſt von Zweifel benahm ſie aber bei ihrem Abgang Sie
vergaß nicht nur den Kutſcher zu bezahlen mit welchem ſie
tagtäglich ſtundenlange Ausflüge gemacht hatte ſondern auch
den Zahnarzt Der letztere war brutal genug im Moment

des Abreiſens durch energiſches Eingreifen eines Rechtsan
walts das Gedächtnis der vornehmen Dame welche dieſe
Kleinigkeiten vergeſſen hatte aufzufriſchen Der Kutſcher
trauert noch heute der Entſchwundenen nach

Das ſind ein paar Bilder der Rumänen welche als Re
präſentanten ihres Landes in Weſteuropa auftauchen Aller
dings ſoll es im Lande auch Bauern geben ſogar recht viele
Aber die kommen natürlich weder in die Bäder noch in die
Großſtädte und im Lande ſelbſt haben ſie auch nichts zu
ſagen Wagen ſie es einmal zu reden oder gar zu ſchreien
dann gehen die Gewehre los und der rumäniſche General
ſtab feiert jene Triumphe die ihm auf dem Schlachtfeld ver
ſagt bleiben

Nene Haartrachten
Von BVeronika

Jn dem trügeriſchen Weſen der glänzenden Haarwellen
liegen gewiß manche Eigenſchaften des Ewigweiblichen tiefer
verborgen als man gemeinhin ahnt und die Art und Weiſe
wie eine Frau ihr Haar ordnet gewährt oft einen unfrei
willigen Einblick in ihren Charakter Wie ſich der ordnungs
liebende oder gar etwa pedantiſche Sinn in einer wohlge
pflegten korrekten Friſur kundgibt ſo verrät ein nachläſſig
behandelter Kopf mit oberflächlich gebürſtetem lieblos auf
geſtecktem Haar Neigung zu Gleichgültigkeit und mangelnden
Schönheitsſfinn laſſen die jetzt ach ſo gang und gäbe gewor
denen puppenhaft zurechtgeſtutzten Köpfe mit dem glattzu
rückgeſtrichenem regelmäßig gewellten Haar und den unver
meidlichen Seitenlöckchen auf einen Mangel an Perſönlichkeit
ſchließen Wenn man in einem Theater oder Konzert dieſe
ſchematiſch hergerichteten kaum voneinander unterſcheidbaren
Friſuren beohachtet könnte einen wirklich zuweilen Mitleid
und Aerger überkommen Gewiß ſoll eine Frau ſich der
Mode gegenüber nicht ablehnend verhalten ebenſowenig muß
man aber blindlings nachahmen was man an dieſer oder
jener tonangebenden Stelle geſehen hat beſonders wenn es
ſich um Perſönliches handelt wie die Haartracht

Gerade die modernen Friſuren laſſen trotz ihrer an
ſcheinend ſo ſtrengen Form dem individuellen Anpaſſungs
vermögen weiten Spielraum Jn ihrem Grundcharakter
neigen ſie ſich mehr und mehr dem altgriechiſchen Vorbild zu
Ohne künſtlich aufgebouſchte Haarwulſte und falſche Unter
lagen läßt man die natürliche Kopfform zur Geltung kommen
der halbwegs im Nacken oder noch höher geſchlungene Knoten
ſteht ab wie bei den Häuptern helleniſcher Göttinnen Die
Friſur kann über die Ohren geordnet werden oder auch de

durch

ren untere Hälfte freilaſſen ſie kann mit oder ohne Scheitel
getragen werden je nach Kopfform Profil und Haaranſatz
In jedem all iſt die Einfachheit die ſie kennzeichnet auch

Sparſamkeit in der Wellung zu beobachten

h

s erhielt Frau Molle bier undh ine a ehe en e

Haarknotens auch
da ſchon wieder breite völlige Stecklocken auftaucheNeuerdings ſieht man ſtatt des hier und

die be
ſonders zu etwas eleganterer Abendkleidung einen guten
Eindruck machen Auch der Typ der Friſuren mit unterge
ſtecktem Haar iſt noch keineswegs überlebt Nicht mehr
ganz ſo ſtraff zurückgeſtrichen wie es eine Zeitlang üblich war
iſt dieſe Haartracht beſonders für ganz junge weiche Ge
ſichter recht kleidſam zumal wenn ein zierlicher Schmucktamm
auf glattem oder verziertem Schildpatt das Seine dazu bei
trägt Die Kunſt iſt hier wie überall die Forderungen der
Mode init der eigenen Perſönlichkeit zu harmoniſchem Aus
gleich zu bringen und nicht zwei Stirnlöckchen rechts und linkz
oder einen gerade emporſchießenden Haarpfeil zu tragen nur
weil das Frau X oder Frau Y kleidet Läßt ſich doch nirgends
weniger Abſolutes aufſtellen als gerade für die Haartracht
den abſchließenden Rahmen für das Bild der Phyſiognomie

Bunte Zeitung
Und wir ſind die Varbaren

Szene Der Vortragsraum des Stockholmer Kabaretts
Schwarzer Kater An einem der Tiſche ſitzt ein bekannter

ententefreundlicher ſchwediſcher Profeſſor der währenddem
Jean Moreau der deutſche Künſtler mit dem irreführenden
franzöſiſchen Namen ſeine deutſchen Lieder ſingt ſich oſten
tativ beide Ohren mit den Fingern zuhält Als das Publi
kum wie gewöhnlich eine Zugabe verlangt und der Sänger
fragt was man zu hören wünſche ruft der Profeſſor Etwas
Franzöſiſches wenn ich bitten darf Der Sänger wendet
ein er ſei ein Deutſcher Da gibt der unbeherrſchte Herr
Profeſſor ſeinen politiſchen Gefühlen dadurch Ausdruck daß
er wutentbrannt alles was auf ſeinem Tiſch ſteht Gläſer
Flaſchen Streichholzbehälter auf die Erde pfeffert ſodaß es
in tauſend Scherben daliegt Moregau aber bemerkt ruhig
Und wir ſind die Barbaren Allgemeine Bewegung Der

Profeſſor wird ſchleunigſt aus dem Lokal entfernt Vorhang

Fords WelkmarktSpekulationen
Der große Automobilfabrikant und Friedensapoſtel Ford

wälzt ſtändig neue Pläne in ſeinem Gehirn Da er mit ſei
ner Friedensagitation augenblicklich auf einem toten Pund
angekommen iſt hat er ſich anderen Problemen zugewandt
ſo beſchäftigt er ſich augenblicklich mit einer ſehr erhebliche
Erweiterung feiner Fabriken für Motorpflüge Nach Aus
ſage Lockners des Generalſekretärs der Ford Konferenz
beabſichtigt Ford eine Rieſenfabrikation billiger Motor
pflüge die er nach Europa ausführen will ins Werk zu
ſetzen Wenn der Krieg zu Ende iſt ſo meinte der Friedens
apoſtel müſſen ja alle dieſe Länder ſeine Pflüge aufs not
wendigſte brauchen da ſie ſowohl Arbeitskraft wie Zeit er
ſparen Das gute Geſchäft das Ford mit ſeinen billigen
Automobilen in den letzten Zeiten gemacht hat ſcheint ihn alſo
zu weiteren Taten anzuſpornen Ob ihn diesmal wenig
ſtens was Deutſchland betrifft ſein Geſchäftsgeiſt aber nicht
doch etwas trügt Die Antwort auf dieſe Frage muß der
deutſchen Jnduſtrie vorbehalten bleiben

Kamerad Joſef Jn der Zeitung der 10 Armee erzähd
Jnfanteriſt Hugo Bieſter Kamerad Joſef iſt ein präch
tigerKerl aber einer von den Leuten die aus irgendeinem
Grunde unerklärliche Abneigung gegen alles haben was Ar
beit heißt Sich von dieſer Tätigkeit recht oft drücken iſt ihm
eine der vornehmſten Tugenden und ſo benutzt er jede Ge
legenheit ſich unſichtbar zu machen Kürzlich bei einer wich
tigen Schanzarbeit iſt er wieder nicht zu finden Unſer Zug
führer bemüht ſich darauf höchſteigen um Joſef und findet
ihn nach längerem Suchen in einem Unterſtand wo er ver
gnügt auf einem Holzklotz ſitzt und ſich vom Kompagnie
Schaber verſchönern läßt Wütend haucht er ihn an Menſch
ſind Sie denn verrückt geworden ſich währenn der Arbeits
zeit die Haare ſchneiden zu laſſen Worauf Joſef etwas
verblüfft cnwortet Aber Herr Feldwebel ſie wachſen mir
doch auch in der Arbeitszeit
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Die erſte brauchen Menſch wie Tier
Und Pftanzen auch zum Leben
2 3 wird überall es da
Wo Waſſer iſt ſtets geben
Das Ganze hebt ins erſte ſich
Frei wie mit Adlersſchwingen
Nun denke nach es iſt nicht ſchwer
Den Sinn heraus zu bringen
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Frau Elſe Molle Anna Berger Ella Baſtian Ermsleben

Charlotte Beſſer Käthe Breitter Helmut Friedrich Paul Goeſchke
Guſtav Grunicke Rudolf ApelSt Ulrich Kurt Hartwig Ernſt
Meinicke Naumburg A Hoenow Diemitz Walter Hühne Laube
gaſt P Heinze Lotte Heerhartz W Jahn Annamarie Janſſen
M Jentzſch Werner Frau Johanna Krajewski Eliſabeth
a Kurt Kasbrück Oberarzt Fr KrauſeUchtſpringe Alfred
Karſch Eliſabeth Leppin Fritz u Kurt Linke H Liebe Arter
Elfriede Minner Paul Müller Otto Boltze Gertrud Hahndorf
Johanne Lühr Hilde Mehnert J Martin z Zt im Felde
R Kleemann L Meuſel Hildegard Koerlein Elſe Haaſe Hein
Müller Frau Berta RNachtigall Walter Plaß Elſe Petzold Frau
Martha RothkählHettſtedt Unteroffiz Hugo Rabenalt z Zt im
Felde Elsbeth Sorgatz Walter Sorgatz Charlotte Schaaf Günter
Schab Frau Eliſe Schröter S u Olga Schade Fritz Schurig
Fahrer Oskar r Erna Thielicke Marie Troitzſch
R TepoblStaßfurt Käthe Vieweg Annelieſe u Lotte Wienecke
Eiſe Weirauch Artur Walker Albert Walter Jlſe Ziereles
Corhetha Edmund Zuchold
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